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I. Ende des Streiks im öf-

fentlichen Sektor 

 

http://www.elepicentro.cl/wp-

content/uploads/2016/09/Marcha-Anef-2013-1-

730x320.jpg 

 

Die chilenische Organisation 

ANEF (Agrupación Nacional de 

Empleados Fiscales – Nationale 

Vereinigung öffentlicher Ange-

stellter) rief Ende Oktober des 

Jahres 2016 zum jährlichen 

Streik auf. 

Wie bereits im letzten Fokus der 

KAS Chile berichtet, rief unter an-

derem der komplette öffentliche 

Gesundheitssektor mehr als drei 

Wochen lang zu einem paro nacio-

nal, zu einem landesweiten Streik 

auf. Grund hierfür war die Erhö-

hung der Löhne der Angestellten, 

die dieses Jahr mit 3,2% schloss. 

Die Vertreter des Gesundheitssek-

tors forderten ursprünglich 6 bis 

7%. Beide Seiten einigten sichletz-

ten Endes auf das Angebot der Re-

gierung und beendeten den Streik 

am 17.11.2016. 

Für dieses Jahr sind die Unan-

nehmlichkeiten im öffentlichen 

Sektor bewältigt und die Verhand-

lungen sind überwiegend ruhig ver-

laufen. Bleibt abzuwarten, welchen 

Druck der öffentliche Bereich im 

kommenden Wahljahr bei den Ta-

rifverhandlungen auf die Straße 

bringt.  

 

II. Neue Arbeits- und So-
zialministerin im Kabinett 
von Bachelet 

 

 
http://www.kas.de/chile/ 

 

Die ehemalige Ministerin für 

Arbeit und soziale Sicherheit, 

Ximena Rincón, war in den letz-

ten Wochen mehrmals in den 

Mittelpunkt der chilenischen 

Aufmerksamkeit gerückt. Zu-

letzt durch die Bekanntgabe 

des Rücktritts von ihrem Minis-

terposten, den sie am 17. No-

vember 2016 bei der Präsiden-

tin Chiles eingereicht hatte. 

Freundlich bedankte man sich 

für die Zusammenarbeit, die 

seit Mai 2015 bestand. Noch 

Anfang November befand sich 

Ministerin Rincón auf Einladung 

der Konrad-Adenauer-Stiftung 

zu einem Arbeitsbesuch in Ber-

lin.  

Ex-Ministerin Rincón hat nun die 

Möglichkeit, ihrer ehemaligen poli-

tischen Tätigkeit erneut nachzuge-

hen -  bis März 2014 hatte sie ei-

nen Platz im Senat inne. Ob dies 

jedoch ihr Ziel ist, wurde von offi-

zieller Seite  bis dato noch nicht 

bestätigt, sodass lediglich Vermu-

tungen hierüber angestellt werden 
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können. Die Voraussetzungen für 

ein solches Vorhaben sind jeden-

falls erfüllt: Rincón trat zwei Tage 

vor der Frist zurück, die eingehal-

ten werden muss, um sich für ei-

nen Senatssitz bewerben zu kön-

nen. Demnach bestünde für sie er-

neut die Möglichkeit, ab November 

2017 Teil des chilenischen Parla-

ments zu werden. 

 

 

Die Nachfolgerin für das Amt von 

Ximena Rincón wurde am Freitag, 

den 18. November von Michelle 

Bachelet benannt. Alejandra 

Krauss Valle, ebenfalls Mitglied der 

christdemokratischen Partei, ist ei-

ne von mehreren Neubesetzungen 

der Ministerposten beim Kabi-

nettswechsel des 18.11.2016. 

 

Die gelernte Anwältin Krauss ist 

bereits seit mehreren Jahren in der 

Politik tätig und trat schon als Ju-

gendliche der PDC beie. Im Jahr 

2004 wurde sie unter anderem zur 

Stadträtin in La Florida, einem 

Stadtteil Santiagos, gewählt. Wäh-

rend der Amtszeit von Staatschef 

Ricardo Lagos hatte sie das Amt 

der Ministerin für Planung und Zu-

sammenarbeit inne (2000 bis 

2002). 
 

Am 13. Dezember trafen sich Mi-

nisterin Krauss und der Leiter des 

KAS-Auslandsbüros zu Konsultatio-

nen, wie die unter Ximena Rincón 

begonnene Kooperation weiterge-

führt werden können. 

 
 

 
 

 

III. Fidel Castro: Reaktio-
nen auf den Tod der poli-

tischen Schlüsselfigur Ku-
bas 

 

 
https://s-media-cache-

ak0.pinimg.com/originals/9c/5d/0a/9c5d0a2e3e620f53038

fa68fddeee414.jpg 

 

Die Nachricht vom Tod Fidel 

Castros am 25. November 2016 

ging um die Welt. Der 90-

jährige ist für manche ein Idol 

und für andere ein Diktator.  

Die Reaktionen von Staatsober-

häuptern aller Länder der Welt auf 

die Nachricht seines Todes fielen 

unterschiedlich aus. Auch in Chile 

besetzten diese Neuigkeiten tage-

lang die Zeitungen und Nachrich-

ten. Die Präsidentin Michelle Ba-

chelet verkündete auf ihrem Twit-

ter-Profil: „Fidel, Staatsoberhaupt 

der Würde und der sozialen Ge-

rechtigkeit“ – eine Meldung, für die 

sie von der christlich-

demokratischen Partei stark kriti-

siertwurde. Einige Stunden später 

wurde ihr Post umgeschrieben und 

ihre ausdrucksstarken Worte ein 

wenig gemildert: „Fidel Castro 

kämpfte für die Würde seines Vol-

kes und die soziale Gerechtigkeit, 

was die Geschichte von Lateiname-

rika geprägt hat.“ 
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Die ODCA (Organización Demócra-

ta Cristiana de América) veröffent-

lichte ihre Meinung zu Fidel Castro 

im Angesicht der Neuigkeiten. In 

fünf knappen Punkten erklärte die 

Organisation, dass Fidel Castro 

zwar tot sei, jedoch weiterhin eine 

Diktatur auf Kuba herrscht. Sie er-

klären Castro als Hauptverantwort-

lichen der systematischen Verlet-

zung der Menschenrechte. Und 

auch wenn der Tod Castros durch-

aus das Ende einer Epoche bedeu-

tet, muss festgehalten werden, 

dass er ein Diktator war. Abschlie-

ßend blicken sie auf die Zukunft 

Kubas und halten fest, dass es nun 

das Volk in der Hand habe, sich für 

die Freiheit zu entscheiden. 

Die kubanische Botschaft in Santi-

ago de Chile wurde für einige Tage 

Schauplatz von zahlreichen Bei-

leidsbekundungen und ist von Blu-

men und Karten übersäht. Auch in 

Chile ist der Tod Castros eine wich-

tige Angelegenheit, die nicht zu-

letzt durch die wiederholt hervor-

gerufene Verbindung zu Salvador 

Allende stark thematisiert wird. 

Immer wieder werden Politiker zu 

ihren Meinungen befragt, inwiefern 

sich Allendes Sozialismus und der 

von Castro unterscheiden und die 

Antwort hierauf ist ganz klar: In 

Chile fand sich Allende als Präsi-

dent wieder, indem er demokra-

tisch gewählt worden ist. 

Die Enkelin von Salvador Allende, 

Maya Fernández, spricht von Fidel 

mit wärmeren Worten und be-

zeichnet ihn als aufmerksam. Sie 

war aufgrund des Putsches von 

Pinochet im Jahr 1973 nach Kuba 

geflüchtet und hatte viele Jahre 

unter dem Schutz Castros gelebt.   

IV. Gesundheitsschule in 
Concepción 

http://www.kas.de/chile/de/publications/47328/ 

Mit Unterstützung der Konrad-

Adenauer-Stiftung veranstalte-

te das CED im Jahr 2016 eine 

Seminarreihe zum Thema Ge-

sundheitspolitik in mehreren 

Regionen Chiles. Nachdem be-

reits Seminare in der Haupt-

stadt Santiago de Chile und 

Punta Arenas stattfanden, wur-

de die dritte Reihe im Novem-

ber in Concepción durchge-

führt. Hauptprogramm des Se-

minars stellten Vorträge zu den 

unterschiedlichsten Bereichen 

des öffentlichen Gesundheits-

systems dar.  

Das vom 11./12. und 

25./26.11.2016 veranstaltete Se-

minar des Centro de Estudios del 

Desarollo (CED) in Concepción über 

das öffentliche Gesundheitssystem 

und die Gesundheitspolitik in Chile 

hatte die Zielsetzung,  die Schwä-

chen des chilenischen Gesund-

heitssystems zu thematisieren und 

mögliche Lösungsansätze für diese 

zu erarbeiten. Zielgruppen des 

Seminars waren hauptsächlich 

Studierende und junge Berufstätige 

aus dem genannten Sektor. Neben 

der aktuellen Gesundheitspolitik 

wurden auch Einblicke in die histo-

http://www.kas.de/chile/de/publications/47328/
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rische Entwicklung des chilenischen 

Gesundheitssystems gewährt.  

Am zweiten Wochenende des Se-

minars präsentierte Schwester 

Karoline Mayer, Gründerin der Stif-

tung „Cristo Vive“ (Christus lebt), 

die Arbeit ihrer gemeinnützigen In-

stitution. Neben einem Kranken-

haus, welches die Stiftung „Cristo 

Vive“ betreibt, umfasst ihre Arbeit 

verschiedene soziale Projekte, die 

beispielsweise die Integration aus-

geschlossener Bevölkerungsgrup-

pen in den Arbeitsmarkt erleichtern 

soll und diesen so Aussicht auf eine 

stabile Gesundheits- und Altersvor-

sorge ermöglicht. 

Nuria Hartmann von der Konrad-

Adenauer-Stiftung stellte in ihrem 

Vortrag das Gesundheitssystem 

der Bundesrepublik Deutschland 

vor. Durch einen Vergleich der 

dargestellten Gesundheitssysteme 

konnten die Seminarteilnehmer 

wichtige fehlende Aspekte des chi-

lenischen Gesundheitssystems 

identifizieren. Die signifikantesten 

Unterschiede wurden in dem Ein-

fluss der Versicherten auf das Ge-

sundheitssystem, die zentralisierte 

Struktur des Gesundheitswesens 

und die ungleichen Beitragszahlun-

gen zwischen Frauen und Männern 

festgestellt. 

Im Allgemeinen spiegelte sich in 

der Veranstaltung der Wille wider, 

aktiv an der Politik des Landes mit-

zuwirken und konstruktive Lö-

sungsansätze zu entwickeln. Die 

Seminarreihe zur Gesundheitspoli-

tik des Centro de Estudios del 

Desarollo und der Konrad-

Adenauer-Stiftung leistete mit die-

sem Seminar erneut einen aktiven 

Beitrag zur Bestärkung vorhande-

ner Eigeninitiative, Netzwerkbil-

dung und Dialogförderung. 


